
Fünfte Beilage
der Breslauer

Zeitung .
—

LiterarilGr UunchGau.

Sonntag ,
den 21 . Mai 1911.

Gustav Freytags ,
ein

hübsches
Bild aus dem Städteleben des 17 . Jahr¬

hunderts
,

eine Tragikomödie
der Liebe

,
mit versöhnlichem Ausgang .

Dev

greise Stephan
Milow steuert

ein banales Gedicht
bei

,
eine

schönfärberischc.

lehrhafte ,
milde und weinerliche Drehorgelei für Volksschullesebücher.

Franz Feld erzählt frisch
die beißend

-
humorhafte Geschichte vom

„
Wach¬

kaspar
und seinem Sohn Schorsch

"

,
resolut ,

mit einem leisen Unterton

biederer Zuneigung zu
den Niederen und inniger Vertiefung in die Volks¬

seele
keck und schlicht .

—
Außerdem manches Bauerngrobe , Stümperhafte,

Enge .
Farblose

und Formlose
in Vers und

Prosa ,
von Jungen und von

Alten Aber schließlich
immer der Kämpfer

- und Bekennermut
,

der aus

allem und über allem leuchtet
!

„
Hoch weht

mein Busch , hell klirrt mein

Sckild / Im Wollenbruch
der Feindezklingen .

"

Ein Denkmal deutscher

2 ^
,

MaxHerrmann.
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Ein vicftterdua,.

Schwaben im Osten -
Ei " deutsches

Dichterbuch aus

Ungarn. ( Verlegt
bei Eugen

Salzer ,
Heilbronn )

—
Als dritter Band

der
Sammlung

„

Der Süden

"

,
welche

im ersten Bande
„

Sieben
Schwaben

"

,

im
zweiten mehrere Schweizer zu

Worte kommen
ließ , vereinigt dies

Werkchen einige der
poetischen

Landesgenossen
eines Nikolaus Lenau und

eines
Franz Liszt .

Adam Müller
- Guttenbrunn ,

der
,

sckwn ein
bißchen

vi > ? . irx
, noch aus der Laube -

Zeit stammt ,
gibt

es in seiner programmatischen

Einleitung des Dichterbnches offen zu
:

„
Dieses Buch ist

ungleichwertig

in
seinein

Inhalt , sein Hauptreiz mag
wohl

im Kulturellen liegen und

nicht im
Literarischen . . . .

Nur als Sittenschilderung

will so
mancher

Beitrag dieses Buches gewertet sein , nicht
als künstlerische Leistung ;

als

Blüte

schwäbischen Volkstums mehr ,
denn als reife Frucht .

Und
auch

als

Dialektprobe !

"

—
Er

selbst ist mit einer wehmütig

- ulkigen ,
trauernd-

lächelnden
,

mitleidsinnigen
Satire :

„
Der schwarz

-
gelbe

Star

"

,
einem

bodcnwüchsig
-

behaglichen
, lcbensnachdenklich

-
gemütlichen

Genrebild voll

menschlicher Anteilnahme . „
Der Dorfbettler

"

,
und einem schmerz-

uch
-

helteren

Lebensstück von verwehender Schönheit
und dunklem Schauer

und
eintönig

-
weichem

, leisem ,
elegisch

-
holdem Reiz

, „

Die

, chone Lotti

. sehr
vorteilbaft vertreten

. Der Verlaine
- Uebersetzer

Otto

Hauser gibt ein
kühles

, kristallisiertes Kleinod :
„

Die Wallfahrer

"

,

ein

famiilentteudiges
, kernhaft

-
redliches Stimmungsbild

von herber Gediegm-

heit :
„

Der
erste Tag in

Ungarn

"

, sodann
„

Die Letzten

"

,
eine elementar-

gewaltige Vision
, schwermütig rauschend

,
voll

überirdischer Sehnsucht
und

mit dem « ch
' mmer des

Unermeßlichen . Von Marie Eugenie
delle Grazie

ist
die dramatisch

-
brausende

, schwüle und
überquellende Katastrophe

„

Ge-

^
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"
bM

und die trivial -
erschütternde

, an die
rührseligen

„
Fahrende

Leut -
Geschichten

allen Stils
erinnernde

Belanglosigkeit
„

Hans und Hansi"

da
.

Otto Alscher schenkt eine wundervoll
konzentrierte

Erzählung
, „

Der

Türk stürmt

"
-

wohl
das

Vollendetste der
ganzen Sammlung ! — eine

strenge Tragödie männlichen Ringens ,
ein

großes Gemälde
auf

dunklem

Grund
,

voll innerer Glut
,

mit
starken Farben . . . .

„
Wie ein

ungeheurer

Kranz
'

ßteinnellen sah es aus
,

wenn die
Mannschaft in

ihrer roten
Uniform

mit der
grünen Weste auf

den
Schanzen saß .

"

—
Arthur Korn

bringt
„

Das

Röschen
von

Jglau

"

.

eine
schalkhaft

-
ernste Historie in der Art

vielleicht
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